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Thorner: 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ 3 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, fowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 

ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 197. 


begründet 1760. 


Medarction und Expedition Väckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 23. Auguſt f 


Zeitung 


gen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


Anzei 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der ihre | 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei —— 
errn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Unterbaltungsblatt“ u. „Beit: 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am 
Montag Morgen einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend 
von Potsdam. Später hörte der Kaiſer im Neuen Palais den 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets und des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts, ſowie des Stellvertreters des Chefs des Ma⸗ 
rinekabinets. 

Ueber das Befinden des Herzogs Ernſt von 
Koburg⸗Gotha iſt am Montag das folgende Bulletin 
ausgegeben worden: „Im Zuſtande ſeit geſtern keine Aenderung. 
Florſchütz⸗Schwerdt.“ 5 

Im Reichs anzeiger werden die von den zuſtändigen 
Miniſtern unter dem 8. Auguſt d. J. getroffenen, umfangreichen 
Anordnungen betr. Maßnahmen gegen die Weiterverbreitung der 
Cholera zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Es wird darin her⸗ 
vorgehoben, daß bei der zunehmenden Ausbreitung der Cholera 
in Frankreich und deren Fortdauer in Rußland die Gefahr nicht 
ausgeſchloſſen ſei, dat die Seuche im laufenden Jahre wieder nach 
Deutſchland eingeſchleppt wird. Es erſcheine deshalb geboten, 
bereits jetzt alle Anordnungen zu treffen, um erforderlichen Falls 
ohne Verzug und mit Nachdruck den Kampf gegen die Krankheit 
aufnehmen zu können. Weiter wird ausgeführt, daß die unter 
dem 1. September 1892 getroffenen Maßnah'nen auf Grund der 
ſeitdem gemachten Erfahrungen und im Hinblick auf die Beſtim⸗ 
mungen der Dresdener Sanitätskonvention einer Reviſion durch 
die Cholerakommiſſion unterzogen worden ſind, und der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß die wirkſame Bekämpfung der 
Seuche durch ein überall gleichmäßiges Vorgehen bedingt wer⸗ 
den wird. 

König Humbert, Prinz Heinrich von Preußen und 


der Prinz von Neapel ſind, mie aus Rom gemeldet wird, am 


Sonntag Abend an Bord der „Savoia“ vor der Inſel Madda⸗ 
lena eingetroffen. Zahlreiche Boote, welche beleuchtet und zum 
Theil von Muſikkorps beſetzt waren, begrüßten die hohen Herr⸗ 
ſchaften bei ihrer Ankunft. Auch die Häuſer der Stadt waren 
illuminirt und beflaggt. Am Montag wurden die Feſtungswerke 
beſichtigt und das Grab Garibaldis beſucht. 


Valeska 


oder: f 


Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 

(17. Fortſetzung.) 

Am Ende dieſes Ganges angelangt, traten wir in einen 
großen Saal. In der Mitte ſtanden ein runder Tiſch und drei 
Schemel. Mehrere Fackeln, die an der Wand in einem Eiſen⸗ 
ring befeſtigt waren, erſetzten hier die Lampen. In dieſen 
Saal mündeten mehrere verſchiedene enge Gänge, über deren 
Zweck ich mir nicht recht klar geworden bin. In der Decke war 
ein großes Gitterfenſter angebracht, das dem Tageslicht 
ſpärlich Eingang geſtattete; daſſelbe vermiſchte ſich mit 
dem Fackelſchein zu einer unbegreiflich duſteren Beleuchtung. 
Das matte Halblicht ließ die ohnehin ſchon unheimliche Oertlich⸗ 
keit noch unheimlicher erſcheinen. 

Das war die eigentliche Mine 

Hier erſcholl ein infernaliſcher Lärm, verurſacht durch die 
Hacken und Hämmer, mit denen das harte Geſtein von den 
Verbannten bearbeitet wurde. Vor mir ſah ich einige Hundert 
zerlumpte Geſtalten mit entſetzlich verwilderten Bärten, todt⸗ 
blaſſen, krankhaften Geſichtern mit roth geränderten Augenlidern, 
mit dicken Fußketten ... die Sträflinge! 

Nicht ein Einziger ſah geſund aus. Keiner pfiff zufrieden 
bei der harten Arbeit ſein Lied. Alle ſchwangen ſchweigend den 
Hammer. Hin und wieder nur blicklen fie ſcheu zu uns herüber, 
An jedem Arm klirrten die Ketten, die fie von „Rechtswegen 
zu tragen verdammt ſind. Fluchwürdige Juſtiz, die ſo barba⸗ 
riſch u 

iele 


us tt m 
der Sträflinge waren barfuß, undere trugen zwar 


Schuhe, indeſſen, wie ſahen dieſe aus! Bei manchen erſetzten 


* 


auch Sandalen die Fußbekleidung. 

Die Lumpen, in welche ſie eingehüllt waren, waren von 
dem herabſickernden Waſſer völlig durchnäßt, ſo daß ſie eher 
fühlten als wärmten. An den mächtigen Bärten, welche bei 
den meiſten das Geſicht beſchatteten, gligerten im Halbdunkel 


— 


Amtliches Ergebniß der Reichstagserſatz⸗ 
wahl im 1. Hamburger Wahlkreis. Abgegeben wurden 27580 
Stimmen. Davon erhielten Molkenbuhr (Soz.) 16476 Stimmen, 
Laeisz (natlib.) 8802, Raab (Antiſ.) 2290 Stimmen. Molken⸗ 
buhr iſt ſomit gewählt. 


Aus Kiſſingen. Fürſt Bismarck wird am 28. d. 
M. von hier nach Berlin abreiſen, woſelbſt er Abends 10 Uhr 
eintrifft. Nach Ueberführung des Zuges nach dem Stettiner 
u ag wird der Fürſt ſofort nach Varzin (Pommern) weiter: 
reiſen. 

Vor dem Fürſten Bismarck ſang am Freitag in 
Kiſſingen der Männergeſangverein „Orpheus“ aus Barmen. Der 
Fürſt, den Profeſſor Hörter begrüßte, erwiderte, er zähle das 
deutſche Lied zu den Imponderabilten, die den Einigkeitsbeſtre⸗ 
bungen den Erfolg verſchafften. Er erinnerte an die Wirkung 
von Beckers „Rheinlied“ 1841 und die „Wacht am Rhein“ 1870. 
Das deutſche Lied trage den Einheitsgedanken. Die Deutſchen 
ſeien wie ein Ehepaar, das ſich wohl im Frieden zanke; miſche 
ſich aber ein Dritter darein, dann fielen Mann und Frau einig 
über den Dritten her. Bei den Volksliedern erwähnte der Fürſt, 
dieſe gingen meiſt aufs Sterben hinaus, „damit wollen wir aber 
noch nicht ſo ſchnell bei der Hand ſein“. 


Gegenüber der ziemlich weit verbreiteten Anſicht, daß die 
Abſtimmung über die Steuervorlage in der 
bevorſtehenden Reichstagsſeſſion ſchließlich eine Majorität ergeben 
würde, welche ſich mit derjenigen in der Militärvorlage decken 
würde, geht „H. T. B.“ von allererſter Seite eine Information 
zu, welche geeignet iſt, dieſe Auffaſſung ſtark in Zweifel zu ſtellen. 
Nach einer dem Bureau von einer hochgeſtellten, der Polenfraktion 
naheſtehenden Perſönlichkeit zugehenden Information muß die 
Haltung der polniſchen Partei den Steuer⸗ 
projekten der Regierung gegenüber als 
äußerſt unklar bezeichnet werden. Darnach habe ſich innerhalb 
der Fraktion, anläßlich des letzten Votums der Militärvorlage, 
ein Bruch vollzogen, der ſich — ganz wie bei den Deutſch⸗Frei⸗ 
finnigen — immer ſchärfer zuzuſpitzen beginnt und möglicherweiſe 
den allmäligen Zerfall der ganzen Polenpartei nach ſich ziehen 
kann. Der Ehrgeiz des Herrn v. Koszielsky und die Reihe der 
Auszeichnungen, die derſelde empfangen und die noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollen, hätten das Mißtrauen feiner Genoſſen 
erregt und die ſich ergebenden Differenzen und Meinungsverſchie⸗ 
denheiten hätten die Polenfraktion in zwei Parteien geſpalten: 
die ſogenannte „Hofpartei“ und die „Volkspartei“, zwiſchen denen 
es bei der bevorſtehenden Berathung der Steuern vorausſichtlich 
zu ſtarken Reibungen kommen dürfte. Es ſei nicht unmöglich, 
daß die polniſche Bevölkerung Preußens bei den kommenden Land⸗ 
tagswahlen ihrer Unzufriedenheit mit der Hofpartei Ausdruck 
geben und mehr liberalen Anſchauungen huldigende Abgeordnete 
in den Landtag ſenden wird. Dies würde die Hofpartei zwingen, 
ſich den Konſervativen anzuſchließen und dadurch eine allgemeine 
Verſchiebung der Stimmverhältniſſe herbeizuführen. Vorläufig 
ſei man innerhalb der Fraktion noch bemüht, den offenen Bruch 
zu verhindern und einen Ausgleich herbeizuführen, die Sache 
dränge aber der Entſcheidung enkgegen. Der Führer des liberalen 
Flügels der Polenfraktion, Herr v. Czarlinski, hat mittlerweile, 
a Eee 


lange Eiszapfen. Ich werde den grauenhaften Anblick nie 
vergeſſen! 

Von dem Fackelſchein phantaſtiſch beleuchtet, erſchienen mir 
die Sträflinge faſt wie Gnomen, wie menſchenſcheue Berggeiſter, 
die tief unter der Erde ihrem harten Beruf oblagen. Nur das 
Geklirr der Ketten, das Aechzen und Stöhnen der Arbeitenden, 
die rauhen Anrufe der Aufſeher belehrten mich darüber, daß ich 
mich in einer ſibiriſchen Strafanſtalt befand. 

Das Hämmern und Graben dauerte raſtlos fort. Wo ein 
Sträfling etwa Miene machte, ſich ein wenig zu erholen, da er⸗ 
ſcholl auch ſchon das ſtrenge Kommandowort des Inſpektors, und 
die Arbeit nahm wieder ihren Fortgang. Es herrſchte eine wahr⸗ 
haft fieberhaft: Thätigkeit. 

Der Mangel an Tageslicht ließ die Schrecken der Mine 
vielleicht noch größer erſcheinen als ſie waren. Es machte auf 
mich einen entſetzlich niederſchmetternden Eindruck, daß es den 
Verbannten nicht einmal vergönnt iſt, den Himmel mit ſeinen 
licht⸗ und lebenſpendenden Geſtirnen zu ſehen. 

Einer von den Sträflingen, eine hohe, ſchmächtige Geſtalt 
mit ſympathiſchem Weſen, erregte mein beſonderes Intereſſe. 
Keuchend ſchwang er die Hacke, doch ſeine Hiebe waren noch 
lange nicht gewichtig genug, um das zähe Geſtein zu lockern. 
Ich trat näher. 

„Weshalb biſt Du hier?“ fragte ich ihn. 

8 Er blickte ſcheu, faſt beſtürzt auf und arbeitete ſchweigend 
weiter. 

„Es iſt den Gefangenen unterſagt, über die Gründe ihrer 
Verbannung zu ſprechen,“ belehrte mich der Aufſeher. 

Ich ſchauderte. Lebendig begraben, ohne ſagen zu dürfen, 
weshalb. . 

„Wer iſt der Sträfling?“ fragte ich meinen Führer leiſe. 

„Nummer 1141” entgegnete er lakoniſch. 

„Das ſehe ich,“ ſagte ich, „doch ich meine ſeinen Namen, 
ſeine Antezedentien, ſeine Familie.“ 

„Es iſt Graf Tee, verſetzte er, „ein bekannter Verſchwörer. 


Mehr bedaure ich Ihnen über Nummer 114 nicht mittheilen zu 


dürfen.“ 
Die feuchte Moderluft benahm mir den Athem. Ich rang 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

wie bereits mitgetheilt, die Abſicht kund gegeben, ſein Mandat 

niederzulegen. 

Bezüglich des Einfuhrverbots gegen ruſſi⸗ 
ſches Heu und Stroh wird nachdrücklich betont, daß dieſe 
Maßregel nicht zu den Retortionsmaßregeln gehört, die anläß⸗ 
lich der ruſſiſchen Zollerhöhungen ergriffen werden mußten, ſon 
dern daß es ſich hier lediglich um eine Abwehr der Choleragefahr 
handelt, deren verſtärktes Auftreten im Nachbarſtaate die verfügte 
Anordnung vollauf rechtfertige. . 

Prinz Heinrich von Preußen über Sol 
datenmiß handlungen. Den Münchener „N. N.“ 
zufolge ſoll Prinz Heinrich von Preußen kürzlich über Soldaten⸗ 
mißhandlungen ſich folgendermaßen geäußert haben: „In man⸗ 
chen Unteroffizieren ſteckt ein Gift, das verdirbt nur die Mann⸗ 
ſchaften. Doch ich werde es austreiben. Meine Macht reicht weit.“ 


Der Zuſtand des Herzogs Ern ſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha iſt hoffnungslos. Der Herzog iſt faſt immer 
bewußtlos und ſein Ableben jeder Zeit bevorſtehend. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herzogs von Edinburgh wurde am Sonntag Morgen in Rein⸗ 
hardsbrunn ein Miniſterrath abgehalten, um zu erwägen, welche 
Maßregeln im Falle des Ablebens des Herzogs ergriffen werden 
ſollen. Von der Einſetzung einer Regentſchaft wurde nach langer 
Erörterung Abſtand genommen. Nach dem Tode des Herzogs 
Ernſt wird der Herzog von Edinburgh auf die Thronfolge du 
Gunſten ſeines Sohnes, des Prinzen Alfred, verzichten, aber bis 
zu deſſen Volljährigkeit die Regierung leiten. Prinz Alfred iſt 


19 Jahre alt. 

Die deutſche Reichsregierung hat das deutſche 
Generalkonſulat in Belgard angewieſen, Urſprungsatteſte für den 
Export ſerbiſchen Getreides wie nach dem alten Vertrage auszu⸗ 
folgen, damit, ſobald die Meiſtbegünſtigungsklauſel genehmigt. ift, 
ſofort das ſerbiſche Getreide zum niedrigen Konventionalſatz ein⸗ 
geführt, inzwiſchen aber auf den deutſchen Durchbruchsſtationen 
lagern kann. — Dieſe Anordnung, welche für Serbien viel 
Vortheil hat, macht dort den beſten Eindruck. 

Eine ſtarke Vermehrung unſerer Marine 
wird nach der „Köln. Volksztg.“ beabſichtigt. 5 

Ein Akten ſtüſck aus dem bayeriſchen Kriegs ⸗ 
miniſterium veröffentlicht die ſozialdemokratiſche „Münche⸗ 
ner Poſt.“ Daſſelbe kann ihr nur auf unregelmäßigem Wege 
und unter Mißbrauch dienſtlicher Verhältniſſe zugegangen ſein. 
Der Titel des Aktenſtücks lautet: „Dienſtbetrieb in der Armee, 
Mißhandlung und vorſchriftswidrige Behandlung Untergebener.“ 
Nach einer umſtändlichen tabellariſchen Ueberſicht find im Jahre 
1892: 84 einſchlägige Anzeigen — gegen das Vorjahr 10 weniger 
— erſtattet worden, 7 gegen Djfiziere, 77 gegen Unteroffiziere; 
beſtraft wurden 7 Offiziere und 62 Unteroffiziere > zwar 
disziplinär in 32, gerichtlich in 38 Fällen), freigeſprochen 9 
Unteroffiziere, gegen 5 Unteroffiziere wurde das Verfahren ein⸗ 
geſtellt. Die größte Anzahl der Anzeigen trifft auf die Kaval⸗ 
lerie, 35; davon 8 auf das 1. Schwere Reiter⸗Regiment, Von 
den 77 angezeigten Unteroffizieren waren 49 Boyern von Ge⸗ 
burt, 28 Nichtbayern, 58 Kapitulanten. 

Der Aus ſchuß der Hamburger Bürgerſchaft 
hat den Antrag geſtellt, zunächſt für die Regulirung des Fahr⸗ 
.. — m—ub—8 
nach Luft. Wie Centnerſchwere, wie ein böſer Alp ſchnürte die 
ekelhafte Atmoſphäre meine Bruſt zuſammen. 

„Führen Sie mich ſchnell hinaus!“ raunte ich meinem 
Führer zu. 

Er gehorchte. Haſtig ſchritten wir durch die engen Gänge 
und Gitter der Oberwelt zu, wo mich der Kommandant begrüßte. 

„Nun, welchen Eindruck hat unſere Strafanſtalt auf Sie ge⸗ 
macht?“ fragte er mich. x 

Um einer direkten Antwort überhoben zu fein, machte ich 

Verlegen⸗ 


eine ſteife Verbeugung. Er lächelte und mochte meine 
heit vielleicht für Zuſtimmung gehalten haben. 

„Fleißige Leute da unten!“ bemerkte er ironiſch. 

„Wohl,“ entgegnete ich, „mit welchen Gefühlen müſſen dieſe 
Unglücklichen aber den Sonntag begrüßen! Wie muß ihnen die 
Ruhe wohl thun?“ a 

„Ruhe? ... Sträflinge müſſen immer arbeiten!“ 

„ewißl d für find fie ja eben zur 3 

„Gewiß! Dafür ſind ſie ja eben zur Zwangsarbeit verdammt. 
Wer einmal die Mine betritt, verläßt ſie nie — * a 

„Aber das iſt ja barbariſch!“ 

Er zuckte die Achſeln. 

Die Verbannten arbeiten täglich zwölf Stunden, auch am 
Sonntage. Sie dürfen nie raſten, oder doch.... was ſage 
ich? . . . Zweimal im Jahre iſt ihnen Ruhe vergönnt 
zu Oſtern und am Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers.“ 

Wjera ſchwieg, ihre Augen flammten und ihre bleichen 
Wangen waren leiſe geröthet. Sie hatte ohne jede Uebertreibung, 
wenn auch nicht ohne einen gewiſſen Grad von Leidenſchaftlichkeit 
und Bitterkeit erzählt, was fie geſehen. Jedes Wort tru den 
Stempel der Wahrheit an ſich. Jetzt, da ſie ſchwieg, betupfte ſie 
mit ihrem Taſchentuche ihre feucht gewordenen Augen, als ſchäme 
ſie ſich ihrer Rührung, ſie wollte nicht weich ſein. 

Auch in Valeskas Augen ſtanden die hellen Thränen, denn 
jetzt kannte ſie das furchtbare Loos, das ihres Mannes harrte, 
falls nicht ſofort der Tod ihn ereilen würde. Aber war ein 
ſchneller Tod nicht eine Wohlthat gegen ein ſolches Daſein? 

„Sie weinen, gnädige Frau,“ ſetzte Wjera hinzu, „treibt 
ſchon die bloße Schilderung ſolcher Zuſtände Ihnen die Thränen 


waſſers in der Unterelbe von Altona bis Finkenwärd er 5980000 Tanger ermordet aufgefunden. Die Mörder find nicht bekannt,] einen = ee 27 a un) 0 n 
u machen, ſtieg er auf ei de rde. a e wurde, weil die Bracke 5 
Mk. zu verwenden. doch glaubt man, daß ee Mauren waren. nicht gelöſt 1 unruhig und warf den Reiter ab. Er blieb im Steige 


— —— . —. f.. —TkTk ß KK — Frankreich. 3 . 2 
f Ausland, Die allgemeinen Wahlen haben am Sonnabend Er g age e e 
Oeſterreich⸗ Ungarn. in Frankreich ſtattgefunden. Bisher find 510 Wahlreſultate her Be 19. Auguſt. Herr Rittergutsbeſitzer Probſt in Chelf 

Wie nachträglich gemeldet wird, fanden anläßlich der Vor- bekannt. Gewählt find 309 Republikaner, 14 Ralltirte, 44 bat das bisher der Frau Baronin von Wullffen⸗Knauthen, Kreis Preuß. 
nn , auberdem find , | , Groß Bielent für 400000 Mac fünf emorten. 
Demonftrationen ſtatt. Während das do.tige Schützenkorps die zu erwarten ftand, haben die Republikaner einen glänzenden Schwindel ict wied rum 443 den dine ele beige en 
Volkshymne anſtimmte, wurde geziſcht und gejohlt und die Volks⸗ Sieg errungen; fie haben bis jetzt 46 neue Sitze gewonnen. — Zeitungen wurde überaus reichlicher Gewinn denjenigen derſprochen, die 
menge widerſetzte ſich den nothwendig gewordenen Verhaftungen Der Präſident des Miniſterrat hes hat den | ihre Adreſſe unter der und der Nummer poſtlagernd Berlin einſenden 
durch thätlichen Widerſtand, jo daß die Wache von der blanken Präfekten und den Bürgermeiſter von Aigues⸗Mortes nach | würden. Neugierig, wodurch und wie der Gewinn zu erzielen wäre, 
Waffe Gebrauch machen mußte. Paris berufen zur mündlichen Berichterſtattung über die Vorfälle . agen ar er en = 5 en a 98 Ele 
Italien. in ihren Bezirken. — In Bangkok wurde am Sonntag Geeignet ſei, einen hohen Gewinn zu erte. Hugehend Folie nn Bas 

Die grauenhafte Niedermetzelung italieniſcher | der ſranzöſiſche Geſandte vom König von Siam in feierlicher, „Wie“ und „Was“ mitgetheilt werden, wenn er eine einmalige Entſchädi⸗ 
Arbeiter in dem ſüdfranzöſiſchen Städtchen Aigues⸗Mortes iſt in | äußert prunkvoller Audienz empfangen. Der bevollmächtigte] gung von 10 Ml. leiſten werde. Der Betreffende zögerte anfangs, ab 
Italien nicht ohne ernſte Folgen geblieben. Der Haß, der auf | Minifter erinnerte an die früheren freundſchaftlichen Beziehungen ! aber dem Verlangen Folge, worauf die kurze Anwort eintraf: „Da Sie 
Seiten der franzöſiſchen Arbeiterbevölferung gegen die Italiener zwiſchen Siam und Frankreich und gab der Hoffnung Ausdruck, ce de . e gb e Ko 1 . 0 
zu Tage getreten ist, die Brutalität, mit welcher der Bürgermeifter | daß die vorübergehenden Trübungen derſelben bald bejeitigt ſein | 2 ? genug. „air. darauf 


bank“ 
von Aigues⸗Mortes am Tage nach dem Maſſacre die franzöſiſchen [werden. . 


— Aus Maſuren, 19. Auguſt. Der Inſtmann L. aus dem Gute 


Arbeiter aufforderte, wieder an die Arbeit zu gehen, da ihnen ja Dänemark. G. * 5 875 Ss be, 1 Vet. e 1 8 5 Als 
2 6 i i ff 1 B 2 1 nun „ der Urnachbar de . iſt, berei im e tte ag, überfie ihn 
nunmehr Genugthuung verſchafft worden ſei, mußten in Italien Der König und die Königliche Familie werden L,, schleppte ihn and dem Bette und brachte ihm mit einer digt 295 


ein Gefühl der Wuth und Entrüſtung zeitigen, welches ſich am | am Donnerſtag an Bord des „Danebrog“ dem Kaiſer und der 

Sonnabend und Sonntag in Rom bereits Luft gemacht hat. Es | Kaiſerin von Rußland entgegen fahren. Wie verlautet, werden 
kam vor der franzöſiſchen Botſchaft in Rom zu Demonſtrationen, der König von Griechenland und die Herzogin von Cumberland 
welche nur mit Mühe von der Polizei unterdrückt werden konnten. erſt am 7. September in Dänemark eintreffen. 


ſchwere Verletzungen bei, daß B. mit vielen Kopfwunden bedeckt und ſtark 
blutend, beſinnungslos am Boden liegen blieb. Der Dazwiſchenkunft des 
Kämmerers iſt es zu danken, daß L. von ſeinem Opfer abließ und B. 
nicht todtgeſchlagen hat. Indeſſen ſoll ſehr wenig Hoffnung vorhanden 


Als am Sonnabend Abend das übliche Konzert auf der Piazza Amerika. ſein, den Verletzten am Leben zu erhalten. g N 
Colonna begann, verlangte eine Anzahl von Perſonen, nachdem In der Kunſtausſtellung zu Chicago ſind d Abſich. nach Auflösung ſenes a en ee ae | 


Er gedenkt dort gleichfalls das Schlächtergewerbe zu betreiben. 

— Pillau, 20. Auguſt. (D. Z.) Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend auf dem Haff zwiſchen Zimmer⸗ 
bude und Gr. ren ereignet, wobei zwei Menſchenleben verloren 
gingen. Gegen 10 Uhr Abends jegelten der Aufſeher bei dem Königs⸗ | 
erger Seekanal Plodowski und der Lehrer Lemke von Zimmerbude nad) 


einige Fahnen herbeigeſchafft wurden, daß als Demonftration | folgende Preiſe vertheilt worden: Deutſchland 81 (70 
gegen die Vorfälle in Aigues⸗Mortes die Königshymne und | für Oelgemälde, 8 für Aquarelle, 3 für Kreidezeichnungen), 
andere patriotiſche Lieder geſpielt werden ſollten. Unter lebhaftem [Großbritannien 104, Nordamerika 95, Oeſterreich 26, Italien 15, 
Beifall wurde dieſem Verlangen Folge geleiſtet. Darauf zogen [Spanien 29, Schweden und Norwegen 16, Dänemark 12, 
die Demonſtranten unter erregten Rufen vor die franzöſiſche] Holland 27, Japan 38, Schweiz 2 und Geſellſchaft polniſcher 
Botſchaft beim Quirinal, woſelbſt die Muſik wiederum die Königs⸗ Maler 5. 
hymne, die deutſche Hymne ꝛc. ſpielen mußte. Steine wurden = = - 
egen die franzöſiſche Botſchaft geſchleudert, wodurch eine Anzahl Provinzial: Nachrichten. 
Fenfterjceiben zertrümmert wurden. Ein Theil der Tumul⸗ — Gollub, 19. August. (Geſ.) In der geſtrigen Stadtverordneten 
tuanten zog dann vor das franzöſiſche Prieſterſeminar und riß Sitzung wurde der Antrag des Magiſtrats, 800 Mk. zur Anſchaffung einer 
das päpſtliche und Kardinalswappen herab. Die italieniſche Re⸗ | auf dem Thurm der katholiſchen Kirche anzubringenden Stabtußr zu 


8 iqué iten: ie ieniſ bewilligen, genehmigt. Es wird dadurch einem lange gefühlten Bedürfniß 
gierung läßt folgendes Sommuniqus verbreiten. „Die ttalienijhen abgeholfen. Ebenſo wurden 800 Mk. zur Umpflaſterung der Kirchen⸗ 


ede de WR bei den Boyle 1 e 1 en ſtraße bewilligt und von der Beſtätigung des Vertrages über die Tilgung 
eben davon gekommen ſind, gaben einſtimmig auf dem italieniſchen ] der Schulden gegenüber der Kirchengemeinde durch die biſchöfliche Behörde 
Konſulat die Erklärung ab, daß fie von den franzöſiſchen Arbeitern | in Pelplin, ſowie von dem durch den Magiſtrat nachgeſuchten, vom Pro⸗ 


ohne die geringſte Provokation ihrerſeits angegriffen worden W Danzig zu dem Si een Stempel⸗ 
eien: f i i i erlaß von 276 Kenntniß genommen. — Ein überaus eigenartiger 
ſeien; die Arbeiter berichteten über Einzelheiten, welche noch viel Akt der Rache iſt gegen einen Lehrer in Gr. Pultowo von einem ſeiner 


ernſter ſind, als die bereits bekannt gewordenen. Die grauſame Schüler wegen einer dieſem zu Theil gewordenen Züchtigung verübt worden. 
‚Verfolgung. der Italiener habe Mittwoch und Donnerſtag ange⸗ | Der 15jährige Schüler hat 28 pen nicht weniger als 9230 Kohltöpfe 
dauert. Die Hoſpitäler in Marſeille hätten ſich acht Stunden auf dem Felde abgeſchnitten. Die gebührende gerichtliche Strafe wird 
hindurch geweigert, die von Aigues⸗Mortes dorthin gebrachten Bor er daß 5 Re a en Te 

5 i wurde mitgetheilt, er ks 8 = 

f 1 1 ‚stoliener aufzunehmen Na an l 173 nungsverſchiebenheit zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten-Verſammlung 
Die geſammte ttalteniſche Preſſe fordert die Regie ung auf, ihre — den Städtetag jedesmal beſchicken zu müſſen — zu beſchließen. Dagegen 
Pflichten im vollſten Umfange zu thun, ohne Schwäche zu zeigen. | iſt die Beſchwerdeſache dem Regierungspräſidenten unterbreitet, und dieſer 
— Die genaue Anzahl der Opfer des Blutbades iſt noch nicht | hat entſchieden, daß die Stadtverordneten nicht verpflichtet ſeien, jedesmal 


ö ö h 150 Verwundete. Auf | den Städtetag zu beſchicken, obwohl die Stadt Gollub ſ. Z. dem Städte⸗ 
bekannt, ch Ihägt auf 90 derte um 150 f tag beigetreten iſt. Sind zum letzten Städtetag, wie dieſes geſchehen, 


dem Transporte der verwundeten Italiener zum ttalieniſchen Perſ 7 Renn hi 

Tf f f jonen vom Magiſtrat, gegen den Willen der Stadtverordneten, abge⸗ 

Konſul oder zum Krankenhaus in Marſeille wurden die erſteren ordnet, jo ſind die Reiſe⸗ de. Koſten von den betheiligten Perſonen ſelbſt 
vom Pöbel mit Steinen beworfen. — In Rom find nach wie zu tragen, keineswegs aber der Kommune zur Laft zu legen. 

vor viele umflorte Fahnen als Zeichen der Trauer ausgehängt. — Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Auguſt. Vor einiger Zeit 

5 Schweiz. kamen we ruſſiſche en re Pe le und 

Die Au f na h me des S ch a ch tverbots in die entiveni eten ihm einen be eutenden oſten ee, den ein ndler zur 

rechtmäßigen Verſendung dort niedergelegt hatte. Die Soldaten übergaben 

— Bundesverfaſſung it am Sonnabend in der Volksabſtimmung ben RE eee een ihrer Behörde, um Ar 

mit 187 000 gegen 112 000 Stimmen und mit 11 ½ gegen 10%, | namhaften Antheil des Erlöſes für ſich in Anſpruch zu nehmen. Durch 

geg 


Gr. Heydekrug. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe iſt das Boot leck ge⸗ 
ſprungen und bald darauf untergegangen. Der Bauauſſeher Plodowski 
war plötzlich im Waſſer verſchwunden, während der Lehrer nach einem 
Licht zugeſchwommen ſein ſoll; man nimmt an, daß es das elettriſche 
des Dampfbaggers „Merkur“ geweſen, das er aber, obwohl er ein guter 
Schwimmer war, wegen der Entfernung nicht hat erreichen können. Die 
Hilferufe des Uuglücklichen will man längere Zeit gehört, ihn ſelbſt aber 
nicht geſehen haben. Die beiden Bootsführer haben ſich im Waſſer ſtehend 
an dem Maſt des verunglückten Bootes feſtgehalten, bis ihnen ein Dampfer 
Hilfe brachte. \ 

— Pillkallen, 19. Auguſt. Daß eine Katze Hühner gegen einen 
Raubvogel vertheidigt, dürfte wohl nicht zu oft vorkommen. Auf dem 
Schulgehöft zu Korſchen befindet ſich eine mit dem Hühnervolk in beſter 
Eintracht lebende Katze. Vorgeſtern ſpazierte nun eine Glucke mit ihrer 
Nachkommenſchaft in Hof und Garten umher. Pfeilſchnell ſchoß ein Ha⸗ 
bicht auf das Hühnervolk herab. Durch das Geſchrei der Glucke auf die 
drohende Gefahr auſmerkſam gemacht, kam die Katze eiligſt herbeigeſprun⸗ 

en und griff den Raubvogel ſo energiſch mit Krallen und Zähnen an, 
daß er ohne die erhoffte Beute ſchleunigſt das Weite ſuchte. 

— Königsberg, 19. Auguſt. Daß die viel verbreitete Unſitte, bei 
Verletzungen Eſſig zur Blutſtillung zu verwenden, recht üble Folgen nach 
ſich ziehen kann, sehe nachſtehender Fall. Ein in der Löbenichtſchen Lang⸗ 
9 in Dienſt ſtehendes Mädchen zog ſich durch Unvorſichtigkeit beim 


olzſpalten eine nicht unerhebliche Verle ung eines Fingers der linken 
and zu. Um das Blut zu ſtillen, goß ſie Eſſig auf die Wunde und 
umwickelte das verletzte Glied mit einem eſſigdurchtränkten Verbande. Nach 
kurzer Zeit jedoch verſpürte ſie Schmerzen an der verletzten Stelle und 
auch die Hand fing an zu ſchwellen. Auf Veranlaſſung ihrer Herrſchaft 
zog das Mädchen Pleunigft einen Arzt zu Rathe, welcher eine nicht uns 
geſührliche Blutvergiftung konſtatirte. Nur durch einen operativen Ein⸗ 
griff gelang, es, die Gefahr zu beſeitigen. — Darum Vorſicht bei Anwen⸗ 
dung von Eſſig bei Verletzungen. 
— Bromberg, 19. Auguſt. Vom Blitz erſchlagen ſind, wie der 
„O. Pr.“ mitgetheilt wird, 5 5 eines ſchweren Gewitters bei Amſee⸗ 
Jägerndorf (Strzelno) zwei auf dem Felde beſchäftigt geweſene Arbeiter. 


Cantonſtimmen beſchloſſen worden. rechtzeitige Feſtſtellung des Thatbeſtandes konnte indeſſen der Vertauf des — Poſen, 20. Auguſt. Poſen hat nun zwei polnſſche Wahlkomit 

f 8 165 5 ßbbritannien. auf Sy eg ee Thee verhindert werden. Die Schuldigen re 1 ... mit is Bankdirektor Dr. Fir: 275 951 als Bor 
s N 5 wurden ſtreng beſtraft. N ’ ! 17715 igendem und dasjenige der Volkspartei mit dem praktiſchen Arzt Dr. 
Zum Bergarbeiter, Aus ſtand Die Raufereien — Grandenz, 21. Auguſt. Ein ſchrecklicher Kindesmord iſt in der J Drobnik als Präſes. Beide Komitees haben ihre . Thathaken⸗ 1 


zwiſchen ſtreikenden und nichtſtreikenden Bergarbeitern dauern fort. vergangenen Nacht verübt worden. Die Mühlenbeſitzer⸗Wittwe Bredow 
Am Sonnabend haben die Bergarbeiter in Domlais bei Werthyr geb. Storch in der Lindenſtraße hat ihrem eben geborenen unehelichen 


— welche nicht in dem Ausſtand eingetreten find, nach heftigem [ Kinde männlichen Geſchlechts mit einem Tiſchmeſſer den Hals durchſchnit⸗ 
riffen worden | ten. Die unnatürliche Mutter wird ſcharf bewacht. — Auf dem Grund⸗ 
Kampfe tauſend Streikende, von denen ſie angegriff ſtück des Kaufmanns Altmann in der Tabakſtraße wurden beim Anlegen 


waren, in die Flucht geſchlagen. Am Sonntag Abend begannen | einer Kallgrube in 1½ Meter Tiefe Ziegefftüde, ei Menge Topf- 
die Unruhen dort von Neuem, es entſpann fi) wiederum ein 2 ai 55 e b a el 
hitziger Kampf, in welchen an 10000 Arbeiter verwickelt waren.] der Alterthumsgeſellſchaft Mittheilung und ertyeilte die Erlaubniß, weitere 
In Pontypridd griff am Sonntag Abend die Polizei eine lärmende | Nachgrabungen zu veranſtalten. In derſelben Tiefe wurden denn auch 
— Menge ſtreikender Arbeit bei zahlreiche Perſonen ver: | unter Ziegelſchutt mehrere Funde gemacht; die ganze Ausbeute ergab: 
W rene ae u ” 3 I 10 Töpfe verſchiedener Größe mit und ohne Henkel, 5 Deckel, 4 becher⸗ 
wundet, auch mehrere Polizeibeamten ſchwer verlegt wurden. | aruge Gefähe, ı Schale, 1 Muffe, 1 Fuß und 1 Tülle eines Tiegels, 
In Ferndale plünderte eine Volksmenge die Bäckerläden | 3 ſcheibenartige und 2 zylinderförmige Netzſenker und eine Menge Topf⸗ 
und zertrümmerte die Schaufenſter derſelben. Die Bergleute | ſcherben. Sämmtliche Thonſachen find von ſchwarzgrauer Farbe, hart 
von Fife und Kinreß, im ganzen 9 000, weigern ſich die Lohn⸗ er und 5 iat fh hege 1 geziert; er en 
: ) 5 ; rtheilen, hat ſich wahrſcheinlich im ittelalter eine Töpferei 
erhöhung von 12½¼ Frozent anzunehmen und verlangen eine [Funde zu ur 5 nd pff 
ſolche von 25 Prozent. Dieſelben haben geſtern, Montag, die De als Geschenk begeben ſämmtliche Fundſtücce dem hieſigen 
Arbeit eingeſtellt. — Aus Tanger wird gemeldet: Der franzöſiſche — Neuteich, 20. Auguft. Vor einigen Tagen ereignete ſich in Schön⸗ 
Unterthan Jacob Cohen wurde am Sonntag Abend in Zuani bei | horſt ein Unglücksfall. Ein Dienftjunge wurde aufs Feld geſchickt, um 
— — .. . .'. ——n⸗ . ——. — — —ͤ—ͤ— . zz EEE 


aufgenommen. 
— Schneidemühl, 19. Auguſt. Herr Regiſtrator Berndt hierſelbſt 
iſt als Bürgermeiſier von Preußiſch⸗Friedland beſtätigt worden. Herr 
erndt wird ſein neues Amt vorausſichtlich im Oktober antreten. 


Socales. 


Thorn, den 22. Auguſt 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
ron Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. Auguſt Die baufälligen Buden an der Mauer bei den ſchwarzen 

1588. an nach Beſichtigung neu zu bauen oder zu 
eſſern. 

1622. 5 Decretum commissoriale, zwiſchen dem Rathe und 
den Zünften den Streit wegen der Kontribution be⸗ 
treffend, kommt vom Hofe beftütigt zurück und wird 
publizirt. 

— — . — — — — 
denen man bei Porträts ſo oft begegnet; gleichfalls recht gut, 
wenn auch nicht ganz ſo einwandfrei, wie die vorgenannten Werke 
iſt Peter Janſſens Bild „Inſpektor Holthauſen“. — A. v. Mer⸗ 
kel erweiſt ſich als treſflicher Schilderer arabiſcher Wüſtenpoeſie. 
Sein Bild: „Die Auffindung eines Erſchlagenen“ iſt ungemein 
ſtimmungsvoll; wir ſehen bei der Leiche eine Beduinenkruppe, 
deren intenſiv weiße Mäntel wunderbar mit dem feinen Sonnen⸗ 
dunſt kontraſtiren, der über der Sandwüſte lagert und am Hori⸗ 
zont Luft und Erde ſchleierhaft in einander verſchwimmen läßt. 
Sodann feſſeln da einige herzerfriſchende Kinderbilder; zunächſt 
Hermann Kaulbach's „Märchenerzähler“, ein alter häßlicher Hof⸗ 
narr, der einer Schaar friſchwangiger Kinder feine Geſchichtchen 
auftiſcht; ſodann Karl Kehr's „Abendlandſchaft“ und A. Schla⸗ 
big’ „Dorſſchule“, in welch letzterer die Kinder unter Leitung des 
Lehrers ein Lied ſingen, während zwei verſpätet eingetroffene 
Burſchen ängſtlich an der Thüre ſtehen und der Beendigung des 
Liedes — und der Strafe harren; tieſes Intereſſe bietet auch 
die Darſtellung eines mit der Mutter betenden Kindes von Jul. 
Gertz. Eine Allegorie von Franz Neff „Eitelkeit“ iſt zu konven⸗ 
tionell, nicht ſonderlich gelungen, auch Albert Härtels „Dante in 
den Alpen“, eine gute Alpenlandſchaft mit einer menſchlichen 
Figur ohne ausgeſprochene Charakteriſtik; jedenfalls würde man 
nicht wiſſen, was der Maler mit ſeinem Bilde gewollt, wenn uns 
nicht eben der Titel zu Hilfe käme. Anton Braid's „Kühe an 
der Quelle“ und Frenzel's „Kühe auf der Marſchwieſe“ find treſf⸗ 
liche Thierbilder, die ebenſo ſehr bewundert werden, wie des letz⸗ 
teren „Ziegelei“ und Max Stahlſchmidt's „Mühlengraben“ und 
„Mondſcheinlandſchaft“. Allerliebſte Genrebilder ſind Jul. Gertz' 
„Freibeuter“, ein an einem entwendeten Apfel nagender Junge, 
Hugo Kaufmann's „Schnupfer“ und Karl Kronberger's „Luſtige 
„Chronit“, auf welchem Bilde ein beim Leſen eines Folianten 
ſich töſtlich amüſirender Mönch dargeſtellt iſt. In das Land der 
Carmen führt und Th. v. Brud’s ſchöne „Cigarettenmacherin“, 


| 
| 
? 
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in die Augen? .. Auch ich war eine Verbannte, wenn ich auch b X. N 

nicht in einer Mine arbeitete; aber die Schmach, die ich erdul⸗ Es dunkelte. In ihre Pelze gehüllt — denn der Nordoſt 
dete, das Elend, das ich Jahrelang ertrug, — waren fie minder | ftrich ſcharf durch die Straßen Petersburg's — eilten verſchie⸗ 
herbe? Iſt es ein Wunder, wenn ganz Rußland ſich aufbäumt | dene Geſtalten, Herren und Damen, durch die Kiewſtraße und 
egen ſolche Barbarei? Iſt es nicht natürlich, daß das ganze | verſchwanden in dem Thorweg eines großen Gebäudes. Wenn 
Volk an den Ketten des Despotismus rüttelt, in welche man | der Thorweg, den eine Gasflamme nur matt erleuchtete, durch⸗ 
daſſelbe ſchmiedet, und iſt es nicht ehrenwerth, daß Männer von] ſchritten war, bogen die Leute über einen Hofraum und traten 
Geiſt und Thatkraft ſich an die Spitze einer Bewegung ftellen, | in ein düſteres Hintergebäude, an deſſen Pforte die Karten ab⸗ 
welche ſolchen Zuſtänden ein Ende machen ſoll?“ gefordert wurden. Dieſe Karten lauteten; „Heute den 12. April 
Valeska erbleichte. Spielte Wjera auf das Haupt der Familienball, wozu ergebenſt einladet F. G.“ In der untern 
Revolutionspartei an, wußte fie, daß Gurbinski ein Verſchwörer | rechten Ecke der Karten befand ſich ein kleines, kreuzformähnliches 
war? Wollte fie die junge Frau für die Rolle geneigt machen, | Zeichen, auf welches der Portier beſonders achtete, denn Perſonen, 
die ihr Mann ſpielte? die ſich im Beſitze von Karten ohne dieſes geheime Zeichen be⸗ 
„Sie find Nihlliſtin?“ fragte die Tochter des Stadthaupt⸗ | fanden, wurde der Eintritt nicht geſtattet. Man erſtieg alsdann, 
mannes. wenn alles als „richtig“ befunden worden, eine ſchmale, dunkle 
„Ja!“ verſetzte Wera kalt und ſchroff; in dieſem Ja, das | Wendeltreppe und trat, nachdem vorher einem zweiten Portier 
zan das Fauchen einer gereizten Löwin erinnerte, lag der ganze das Loſungswort zugeflüſtert worden, in einen geräumigen, 
Haß gegen die Regierung und die Geſellſchaft, der die Seele ſchmuckloſen Saal, der ebenfalls matt erleuchtet war. Nur an 
dieſes Mädchens durchglühte. einer Seite des Saales befanden ſich Fenſter und dieſe waren 
„Ich mißbillige entſchieden,“ nahm hier der Profeſſor das | ſowohl durch hölzerne Blenden wie durch grüne Vorhänge dicht 
Wort, „die Stellungnahme des Fräulein Saſſulitſch gegen die verſchloſſen; eine kreisrunde Oeffnung im Plafond ließ die warme 
ſtaatliche und bürgerliche Ordnung. Namentlich Frauen haben | Luft und den Tabaksqualm abziehen. In der Hinterwand ger 
in ſolchen Sachen nicht mitzuſprechen oder gar handelnd einzu-] wahrte das aufmerkſame Auge mehrere Tapetenthüren, die ins 
greifen. Vieles iſt nicht wie es ſein ſoll, das gebe ich zu; aber | Freie führten und den Anweſenden einen ſchnellen Rückzug ger 
mit Gewalt, auf dem Wege der Revolution, mit Drohungen,] ſtatteten, falls ein ſolcher einmal nöthig werden ſollte. Die 
Dolch und Revolver ſind beſſere Zuſtände nicht anzubahnen.] Wände waren nackt, ohne jeden Schmuck und Verzierung; im 
Und Sie ſelbſt, Wjera, werden ſich, wie ich fürchte, Ihre Lage Hintergrunde ſtand ein mit einem grünen Tuche behangener Tiſch 

nur verſchlimmern; man kann auch zum zweitenmale nach Si: und im Saale ſtanden jo viel Stühle, als der Raum faßte. 


a 1 A bitter auf. „Lieber Profeſſ ſetzte fie lt ft iR 

Ä era lachte er auf. „Li rofeſſor,“ verſe F 7 7 3 
„über desen Punt werden wir uns nie verſtändigen. Sie ſind D ie Columbiſche We aus e ung 
Idealiſt, ich habe keine Ideale mehr. Gewalt gegen Gewalt, Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 

Haß und Tod den Tyrannen! Man hat mich zu dem gemacht, Deutſche Malerei. (Schluß.) Bildwerke. 


was ich bin, — ich kann nicht anders! gehe ich zu Grunde, (Nachdruck verboten.) Chicago, den 23. Juli 1893. während Anton Fritz' „Zitherſpieler“ uns ein Bild friſchen ſyroler 
meinetwegen; ich habe nichts mehr zu verlieren. Ein freier Auch der Saal Nr. 30 gehört zum Theil der modernen J Lebens vorführt. Mit einer flüchtigen Erwähnung von Trübner's 


preisgekröntem „Kartoffelacker“ und Skarbina's „Herbe Worte“ 
ſei dieſe Wanderung durch die deutſche Oelgemäldegallerie ge⸗ 
ſchloſſen; erwähnt ſeien nur noch einige Blumenſtücke von Ting 
Blau, Hermine Bledermann, Helene Strohmeyer und Frau Her⸗ 


muth⸗Kallmorgen. f 
Schluß folgt. 


Nacken beugt ſich nicht, — was jagen Sie dazu, gnädige Frau?“ Richtung an, doch herrſcht hier der Akademieſtil vor. Zunächſt 

Valeska ſagte nichts, ſie ſah im Geiſte nur einen bleichen, feſſeln den Beſucher einige meiſterhaft ausgeführte Porträts, ein 
gebrochenen Mann, der in den Bleibergwerken hämmerte, dem Koſſuthbildniß von Frau Vilma Parlaghi, ein Bild Joachims von 
das Licht des Tages nicht mehr leuchtete, der ſich in verzweifelndem P. Heyſer, und ein ſolches des berühmten Geigers Saraſate von 
Schmerze nach ihr ſehnte, — und dieſer Unglückliche war — | Mar Schulte; an allen dieſen Bildern feſſelt die gelungene Cha- 
Feodor Gurbinski, ihr Mann! rakteriſtik, an keinem ſtören die kleinen techniſchen Künſteleien, 


u 


Rußland heimlich Über die Grenze ſchaffen und fie jenen zuführen. Es einem vierzehnjährigem der e 
2 5 der Verſuch gemacht, . Ane die iich 5 die er⸗ S b ed jäbrig K Münden ein ber 1 5 N 
a 5 i ; ohne traßenbahn. Das Kind ſtarb bald darauf. Den Führer des 
forderlichen Päſſe und Schiffskarten befinden, gegen eine erhebliche Be⸗ ifft kei 25 li L den 
ahlung weiter zu ſchaffen. Mißlingt d PN d die [Wagens trifft keine Schuld. Vom Blitz erſchlagen wur 
Öigenten zu verläminden, um die arne Beiragenen ihrem Galtfar ze in Eisleben auf offenem Felde ein Knecht und zug Pferde — 
enten zu verſchwinden, um die armen Vetrogenen ihrem Schidjal zu in Eisleben a enem Felde ein Knecht und zwei Pferde. 
überlaſſen. n N Größere Marſchunfälle haben ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, 
„ —. Blitzſchlag. Bei dem A Gewitter ſchlug in Mocker der | in Württemberg zugetragen. Auf dem Rückmarſche des gegen⸗ 
Ri in den Kirchhofszaun. und beſchädigte dieſen ſowie | wärtig in Ulm einquartirten 2. Infanterke⸗Regiments vom Exer⸗ 
Selbſtmord. Am Sonntag früh erhängte ſich in einem hiesigen] zierplatz auf dem Lerchenfeld find gegen 40 Mann vom Hitzſchlag 
aftgofe ber Iigere Hotelbeier Sender a Skate, "Bendorf war eier betroffen und umgefallen. Gin Mann, Poftpraktitant Oel aut 
mals Geſchäftsführer in dem Herrn Kahle gehörigen früheren Hotel | Stuttgart, war ſofort todt. Die Regimentsübung dauerte 6 
„Sansſouei“ hierſelbſt, etablirte fi vor etwa 30 ahren in Graudenz Stunden, die Ankunft in Ulm erfolgte erſt um 1 Uhr Mittags. 
und übernahm dann ein Hotel in Zeplig, welches er ſpäter jeinem Sohne In der dortigen Bürgerſchaft herrſcht große Aufregung über das 
übergab. Er vermochte mit ſeiner Familie nicht in Einklang zu leben und Marſchunglück. — Ein räßliches Verbrechen wurde in Balta 
hielt ſich bald hier, bald dort auf. Hier in Thorn verweilte er jeit 5 8 12 n 9 Amerika ? 
Monaten und erjchöpfte in dieſer Zeit feine Geldmittel, ſodaß er genöthigt (Podolien) verübt. 8 Ein Fremder aus Amerika kehrte in einem 
war, ſich dieſerhalb an ſeine Familie zu wenden. Da er keine Unter- | Gafthofe ein und übergab der Wirthin eine beträchtliche Geld⸗ 
ee, N On 5 ur an ſich. Für die letzte Zeit war er die Jſumme in Verwahrung. Dadurch in Verſuchung geführt, ermor- 
otelrechnung ſchuldig geblieben. ; 

Unglücksfall.“ Der bei dem Beſizer Chriſtian Zilz in Neu en = 1 ee ar durch 3 "N 3 
Kulmſee bedienſtete 21jährige Knecht Heinrich Blum verunglückte vor einigen ie Leiche im Keller. er irth war a weſend. a mer 
Tagen in der Scheune dadurch, daß er beim Aufſtecken von Weizen ausglitt | Heimkehr zeigte die Frau ihm den Leichnam und er erkannte in 
und mit dem Kopf voran auf unten befindliche Garben fiel; er erlitt eine demſelben ſeinen vor Jahren ausgewanderten Sohn, worauf er 

todt niederſtürzte. Die Mörderin wurde verhaftet. In Folge 


Erſchütterung des Rückenmarks und einen Bruch des vierten Halswirbels, 
welche Verlegungen wahrſcheinlich den Tod des Verunglückten zur Folge der langen Abweſenheit ihres Sohnes hatte die Mutter ihn nicht 
erkannt. 


haben werden. 
FFF TEE een ug 
Stand der Cholera in Volen. 


Armeekalender. 
22. Auguſt Gefechte vor Riga bei Dahlenkirchen, St. Ohlay, Schlock 

1812. und St. Annen. Nach der zäheſten Gegenwehr zieht ſich 
das kleine preußiſche Korps vor der bedeutenden ruſſiſchen 
Uebermacht zurück. — Gren. = Regtr. 1, 2, 3, 5, 7, 11 
Jäger⸗Bat. 1, 2; Drag.⸗Regtr. 1, 2; Huf.⸗Regtr. 4, 6; 
Kür.⸗Regt. 4; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde. 

1870. Seegefecht im Putziger Wiek in der Oſtſee; 3 franzöſiſche 
Panzerſchiffe und 1 Aviſodampfer werden von einer deut⸗ 
ſchen Korvette, welche in der Dunkelheit von Neufahrwaſſer 
längs der Küſte gegen den Feind gefahren war, in früher 

Morgenſtunde unvermuthet angegriffen. Die deutſche 
Korvette gelangt ungefährdet nach Neufahrwaſſer. Die 
franzöſiſchen Fahrzeuge ziehen ſich nach der oſſenen See 
zurück. — Sr. Majeſtät Schiff „Nymphe.“ 


m Militäriſches. Der kommandirende General des 17. Armee— 
korps General der Infanterie Lentze iſt hier eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Der Herr General hat heute auf dem 
Liſſomitzer Felde die Infanterie⸗Regimenter 21 und 61 beſichtigt. 

(8) Perſonalien. Der Gefangenenaufſeher Behrendt iſt zum Gerichts⸗ 
diener bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn ernannt. Der Gerichtsdiener 
und Kaſtellan Krebs in Konitz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amtsge⸗ 
richt in Berent verſetzt. 

r Patentertheilung. Der Arzt Dr. Ozegowski in Oſtrowo hat auf 
ö ein mit Flügeln ausgerüſtetes Luftſchiff in Bootsform ein Patent 
erhalten. 
| 88 Altersrente iſt bewilligt worden dem Arbeiter Karl Hospel in 
N Scharnau, dem Arbeiter Valentin Rogalski in Kulmſee, dem Arbeiter 
N Auguſtin Hintz in Podgorz. 

3 Invalidenrente iſt bewilligt worden dem Stellmacher Andreas 

Okonski in Mocker, dem Arbeiter Philipp Julkowski in Kulmſee, dem 
Todtengräber Jakob Ziebarth in Mocker. 
0 


G. Schweinetransport. Heute wurden 73 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Verhaftet 1 Perſon. 

O. Auf dem heutigen Wochenmarkt waren ſehr reiche Zufuhren, 
unſer Marktplatz konnte dieſelben kaum aufnehmen. Obſt, Geflügel, Stroh 


und Heu waren in beſonders ſtarken Mengen zum Verkauf geſtellt; trotz⸗ Erkrau⸗ 
=: : Eur dem die Preiſe bei Schluß des Marktes wichen, blieb in dieſen Artikeln | Gouvernement. Ortſchaft. Datum. Todesfälle 
Viktoria⸗Theater. Als Benefiz für Frau Irmgard Olbrich ging Ueberſtand. Wir vermerken folgende Durchſchnittspreiſe: Butter (Pfund) a . 


geſtern „Mozarts Leben,“ ein Lebensbild mit Muſik vos L. Wohlgemuth, 


0,75—1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln (Centner) 1,80 —2,00, Hechte, 


vor einem nur ſchwach beſetzten Hauſe in Szene. — Wir werden 8 8 a g 5 Kalif Kol 16./8 

i 64 Elter - ühr i t arſche je 0,30—0,40, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,15--0,20, Aale 0,90 aliſch. olo /8. 

ie erde igen Aaben Nennt eine Siebung en dae Pfund, Mrehfe (Schoch 2009,00; Tauben 0,00, Fuhrer o 80180, 7 Rzuchowo Kr. Kolo 16.8. 

Salzburg, in der ſich fein dagen der Geſſt 5 fühlt, aufgiebt An Enten 1,80—2,50 das Paar, Gänſe 2,00 —3,50 das Stück; grüne Bohnen Lomza. Maſowiczt 16. u. 17.,8 
7 1 5 ; 2 5 ir unis⸗ 

von dem Segen der Eltern begleitet das Vaterhaus verläßt. Der zweite N 2 re 0b del f u lt Manch 9 e „ Czyzew Kr. Oſtrowſ 16. u. 17.8. 


Akt zeigt uns Mozart etwa ein Jahr ſpäter in Wien, wo er als Muſik⸗ 
lehrer und Konzertiſt in keinen ſehr glänzenden Verhältniſſen lebt. Er 
hatte hier Eintritt in das Haus der mit ihrer Schweſter Conſtanze zu⸗ 
ſammen lebenden Sängerin Aloyſia Weber genden Conſtanze geſteht 
der Schweſter ihre Liebe zu dem jungen Muſiker und dieſe, die ſchon 
b längſt die aufkeimende Neigung Mozarts zu ihrer Schweſter bemerlt hat, 
vermittelt ſelbſtlos die Vereinigung der beiden Liebenden. Der hinzu⸗ 
kommende alte Leopold Mozart giebt zu der Verbindung zwar ſeinen 
Segen, muß aber ſeinen Sohn durch die Nachricht des Todes feiner ges 
liebten Mutter jäh aus ſeinem jungen Liebesglück herausreißen. ier 
Jahre ſpäter finden wir im dritten Akte Mozart faſt verzweifelnd und 
vergeblich von ſeiner treuen Gattin getröſtet in ſeinem eigenen Heim wieder, 
verzweifelnd, da ſoeben ſeine Oper „Figaro“ durch die Ränke einiger neidi⸗ 
ſcher Kunſtgenoſſen faſt Fiasko gemacht hatte. Erſt dem von ihm über 
ö alles verehrten Altmeiſter Haydn gelingt es, ihn wieder aufzurichten, und 
der Reſt ſeines Unmuthes wird durch das für ihn anregend wirkende Da⸗ 
zwiſchentreten des Direktors des Vorſtadttheaters an der Wien — 
Schikaneder — gehoben, ja derſelbe verſucht es ſogar ihn zum Komponiren 
einer neuen Oper, der „Zauberflöte“, anzuregen, indem er ihm den dazu 
von ihm erdichteten Text in draſtiſchen Worten ſchildert. Mozart begeiſtert 
ſich für dieſe Idee, an ſeinem geiſtigen Ohr rauſchen bereits die köſtlichen 
jubelnden Melodien vorüber, — da tritt i lch eine tiefſchwarz gekleidete 
Geſtalt an ihn heran mit dem Erſuchen, für ſie ein Requiem zu komponiren. 
Kalte Schauer durchrieſeln Mozart, wie Todesahnen geht es durch fein 
Gemüth, und ob auch ſein inneres Gefühl ſich dagegen ſträubt, den An⸗ 
trag anzunehmen, er kann nicht anders, er muß zuſagen. Der 5. De⸗ 
zember 1791 iſt es, der uns im 4. Akte Mozarts Wohnung zeigt, nicht 
mehr ein fröhliches, ſorgloſes Künſtlerheim, nein, ernſt wie Todesahnen 
umfängt es den Auen: er ſieht den erhabenen Meifter, den Todeskeim 
in der kranken Bruſt, mit aller Willenskraft die entſchwindenden Lebens⸗ 
ale feſthalten, um ſein letztes Werk, ſeinen Schwanengeſang, wie er 


ſingkohl (3 Köpfe) 0,10, Weißkohl 0,05 0,10, Braunkohl 0,80 —0,20 der 
Kopf, Mohrrüben (Pfund) 0,10, (4 Bund) 0,10, Rettig (6 Knollen) 0,10, 
Zwiebeln (3 Pfund) 0,25, Gurken (Mandel) 0,20—0,40, Birnen (Pfund) 
0,05— 0,10, (Tonne) 3,00 —5,00, Aepfel (Pfund) 0,05 0,07, (Tonne) 
2,50 — 3,50, Preißelbeeren (Metze) 1,80, Rehpfötchen (Teller) 0,70, Stein⸗ 
pilzen (Mandel) 0,30. — Heu 3,50 Stroh 2,00 — 2,25 der Centner. 

0. Von der Weichſel. Das Waſſer fällt ziemlich ſchnell weiter. 
Waſſerſtand heute 3 Uhr 3,26 Meter. Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg i. Pr. Warſchau 
meldet anhaltend fallend Waſſer. — Bei dem letzten Hochwaſſer find im 
oberen Stromlauf eine große Menge Holztraften zerſchlagen worden. Der 
entſtandene Schaden iſt nicht unbedeutend. — Aus der Kulmer Stadt- 
niederung berichtet man: Ohne Unterbrechung fteigt das Weichſelwaſſer. 
Die zum zweiten Mal gepflanzten Kartoffeln und Runkeln gehen verloren. 
In aller Eile mußte auf den Außenländereien das Grummet und das ſpät 
geſäete Sommergetreide gemäht werden, um wenigſtens noch etwas zu retten. 

on dem Schaden werden meiſtentheils kleinere Leute getroffen. In Folge des 
hohen Waſſerſtandes können die auf der Fahrt befindlichen Traften auch nicht ihre 
Reiſe fortſetzen. Einige Flöße mit etwa 50 Mann Ruſſen haben ſich gegen 
die Schönſeeer Kämpe feſtgelegt. — Die Stromregulirungsarbeiten haben 
in dieſem Sommer ſehr vom Hochwaſſer zu leiden. Das Waſſer treibt 
ganze Stücke der Buhnen weg. 


Danzig, den 21. Auguſt 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 22. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 


2,62 Meter. 
Telegraphiſche Depeſctzen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Bu dape ſt, 21. August. Nach Privatmeldungen breitet ſich die 
Cholera in den ungariſchen Grenz⸗Komitaten in beunruhlgender 
Weiſe aus. Die Behörden laſſen es an Energie fehlen. Ein von 
einem galiziſchen Arzt an die Statthalterei abgeſandtes Telegramm 
wurde vom ungariſchen Telegraphen⸗Amt einfach konſtszirt. 

Antwerpen, 21. Auguſt. Entgegen den Meldungen deutſcher 
und engliſcher Blätter, daß die Cholera hier ausgebrochen, dementirt 
die Behörde förmlich alle Gerüchte und ſtellt feſt, daß der Gefund⸗ 
heitszu ſtand der Stadt ein guter ſei. a 

Paris, 21, Auguſt. Die Preſſe ſucht fortgeſetzt die Verant⸗ 
wortung für die Vorgänge in Aigues⸗Mortes den Italienern in die 
Schuhe zu ſchieben und erklärt, daß irgend welche Genugthuung un⸗ 
nöthig ſei. Trotzdem hat ſich die Regierung bereit erklärt, den offiziell 
5 italieniſchen Entſchädigungsforderungen möglichſt eutgegen⸗ 
zukommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Q Moder, 22. 5 Am Mittwoch Nachmittags 4 Uhr findet 
eine Sitzung der Gemein e-Bertretung ſtatt, in welcher folgende Gegen- 
ſtände erledigt werden ſollen: 1. Ueberlaſſung einer Landfläche zur Ein⸗ 
richtung eines Turnplatzes an der Schule. Die Re ierung iſt bereit, die 
Koſten der Turngeräthe zu übernehmen; 2. Mittheilung, daß der Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes, wonach die ſächlichen Koſten der Standesamtsverwaltung 
in Mocker auf 600 Mark pro Jahr feſtgeſetzt ſind, am 14. Juli die Rechts- 
kraft erlangt hat; hierzu ſoll beſchloſſen werden, ob gegen die Kommiſſion 


elbſt jagt, zu vollenden, denn lange ſchon glaubte er nicht mehr an die 


eſtellung des Fremden, ſondern hiell dau ganzen Vorgang nur als eine | wegen Verabſäumung der beſchloſſenen Einlegung der Beſchwerde an den 5 t 
Mahnung des Himmels, ſich auf ſein Ende 1 g und nun iſt J Bezirksausſchuß ein Regreßanſpruch geltend zu machen iſt und ob nun Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
ein letztes Werk vollendet, der m ihm auch die letzte 9 ent⸗ 45 1 nie — u ab rei, 459 a 8 8 Uhr 

wunden; weder ſein alter Freund Haydn und ſeine geliebte Gattin 5 ng d; 3. Beitr meinde er 5 „den 22. u 2 li 2 
noch auch das Erſcheinen des unbekannten Nbengg bees 9des Requie ms als korporatives Mitglied zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, 4. Weichſel Marcha den . vo über Null. 
können den verlöſchenden Lebensfunken anfachen. — Wenn nun auch dies Erlaß einer Polizei⸗Verordnung dahin, daß jeder, der in Mocker feine . nr ra 5 „ 
Lebensbild mit recht vielen dichterischen Freiheiten zufammengeftellt iſt, jo | Wohnung wechſelt, verpflichtet ift, davon innerhalb drei Tagen dem Ge⸗ P Brahemünde, den 21. Auguft. . . 5,80 „ „ 
iebt es doch den ungefähren Lebensgang unſeres eee omponiften | meinde-Amte Anzeige zu machen. Brahe: Bromberg, den 21. Auguſt 5,28 „ „ 


tellenweiſe ſogar recht wirkungsvoll wieder. Bedeutend erhöht wird noch 
die Wirkung des Stückes durch die begleitende Orcheſtermuſik, die ſich aus 
den verſchiedenſten Kompoſitionen Mozarts zuſammenſetzt. Was nun die 
Aufführung ſelber anbetrifft, ſo müſſen wir leider eingeſtehen, nicht recht 
befriedigt zu ſein. Mit Ausnahme der Rolle des Schikaneder (Alexander 
Olbrich) merkte man den Darſtellern an, daß ſie ſich in ihren Rollen nicht 
heimiſch fühlten; es lag etwas Gezwungenes, ja oft geradezu Steifes in 
ihrem Spiel, doch erkennen wir gerne an, daß die theilweiſe recht 
ſchwierigen Rollen mit dem beſten Willen durchgeführt wurden. — 
Die Ermüdung der Schauſpieler iſt gar kein Wunder, da ſie faſt jeden 
Tag in neuen Rollen aufzutreten haben und daher eine Vertiefung gar 
nicht möglich iſt. Warum dem tüchtigen Perſonal nicht einmal urch 
Wiederholungen Ruhe vergönnt wird, iſt nicht einzuſehen. — Auch für die 
des Stück begleitenden Muſiknummern konnten wir uns nicht immer 
erwärmen, obwohl einzelne Piecen recht gut durchgeführt wurden. 
— Unſer Landsmann Herr Alexander Engels aus Thorn wird morgen 
Mittwoch) in der Rolle des Kurfürſten Friedrich Wilhelm in Wildenbruchs 
chauſpiel „Der neue Herr“ gaſtiren; dieſe Nachricht ſcheint denn auch 
den vielen Freunden des Herrn Engels Anlaß zu ſein, ſich zu 
überzeugen, welche bedeutende Fortſchritte der junge Künſtler in den letzten 
zwei Jahren, wo wir ihn nicht geſehen, gemacht hat. Der. Umſtand, daß 
ein ſolch junger Schaufpieler verſchiedene Male am Königlichen Schau⸗ 
ſpielhaus plötzlich große und bedeutende Partien hat übernehmen müſſen 
und zur großen Zufriedenheit der Intendanz wie auch des Publikums 
durchgeführt, ſpricht für ihn genug. Durch die Vermittelung des Grafen 
Hochberg geht Herr Engels für nächſten Winter als erſter Held und Lieb⸗ 
haber an das tadttheater nach Elberfeld, nachher wird Herr Engels wieder 
an das Hoftheater in Berlin zurückkehren. 

i =) uwendung. Herr Sattlermeiſter Puppel hat der Bürgerſchule 
die Haut einer 2¼ Meter langen afrikaniſchen Giftſchlange geſchenkt. Der 
Geſchenkgeber will der Schule noch mehr zoologiſche Präparate überweiſen, 
u. a. kleinere Schlangen und einen 109. Hottentottenkönig, ein eigenthümlich 

geformtes Inſekt, welches am meiſten Aehnlichkeit mit der Libelle hat. Die 
a ſind Jagdergebniſſe des Herr Sattlermeiſter Jordan, welcher bei 

errn Puppel ausgelernt und in Afrika ſeine zweite Heimath gefunden hat. 
Er beſuchte 115 ſeinen ehemaligen Meiſter und übergab ihm jene Sachen 


— Podgorz, 21. Auguſt. . eute Morgen gegen 4 er⸗ 
tönten Alarmſignale. Es Meant im Ce des Beſißers 115 2 . a 
Unſere Feuerwehr war bald zur Stelle, doch kam ſie nicht 100 Thätigkeit, 
da der Brand von einigen herbeigeeilten Nachbarn bereits gelöſcht war. — 
Wie ſchon 1 N erhält zum 1. Oktober das linksſeitige Weichſelufer — 
alſo der Amtsbezirk Podgorz — eine Verſtärkung von 2 Kompagnien In⸗ 
fanterie des 4. (Halb⸗) Bat. Inf.⸗Regts. von Borcke. Es ſteht nun aber 
noch feſt, daß außer dieſen 2 Kompagnien noch die Hälfte vom 1. neuzu⸗ 
bildenden Bataillon des 15. Fuß⸗Artillerie-Regiments auf dieſer Seite von 
Thorn Quartier erhält und zwar in Fort 6 (Stewken.) Mithin tritt bei 
uns eine Verſtärkung um 4 Kompagnien ein. 


Vermiſſchtes. 

Die Cholera. Der Regierungspräſident von Bromberg 
hat zwecks Verhütung der Einſchleppung der Cholera aus Ruß⸗ 
land angeordnet, daß ruſſiſche Auswanderer an der Grenze des 
Reg.⸗Bezirks Bromberg zurückgewieſen werden und ihnen zu be 
deuten ſei, daß ſie nur an den Eiſenbahn-Grenzſtationen preußi⸗ 
ſchen Gebiet betreten dürfen. — In Kiew find bisher 4000 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt, täglich kommen durchſchnittlich 
30 Choleratodesfälle vor. — In Kolo und Mazowinki tritt die 
Epidemie ganz beſonders heftig auf. Auf Befehl des Gouver⸗ 
neurs in Kiew wurden dort mehrere Perſonen, welche beunru⸗ 
higende Nachrichten über den Stand der Cholera verbreitet hatten, 
zu mehrmonatlicher Haft verurtheilt. a 

Am Sonnabend Vormittag fand auf der Zeche „Vereinigte 
Weſtfalia“ bei Dortmund im Schacht „Kaiſerſtuhl“, Flötz „Null“, 
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis jetzt ſind 52 Todte 
und zahlreiche Verletzte herausbeſördert worden. Ueber 30 Mann 
ſind noch in der Grube. Das Unglück iſt wahrſcheinlich durch 
einen Sprengſchuß hervorgerufen worden. Eine große Zahl der 
Verunglückten war verheirathet. Der Jammer der Hinterbliebenen 


S ubmiſſionen. N 
Neuſtadt Wpr. Provinzial⸗Irrenanſtalt. Lieferung der Lebens⸗ 
mittel, des n Heizungs⸗ und Reinigungsmaterials für die 


Zeit vom 1. Oktober er. bis 30. September 1894. Termin 1. September. 
Bedingungen 0,50 Mt. N 3 Ber 


SBandelsnadridgten. 
Thorn, 22. Auguſt. 
Wetter ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo fel Bahn.) A 
Weizen ſehr flau, neuer, trockener, heller 131/32pfb. 135/36 Mk., 
bezogene und trockene Qualitäten ſelbſt zu weſentlich niedrigen Preiſen 
ſchwer verkäuflich. — Roggen ſehr flau, trockener 124 25pfb. 115 Mk., 
trockener 127 28pfd. 116 Mk., klammer mit Auswuchs weſentlich billiger. 
— Gerſte feine Brauw. 140/43 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 
ohne Handel. er 


Danzig, 21. Auguft. 
Weizen loco inl. etwas niedriger, tranſit unverändert, per Tonne 
von 1000 Kg. 123/142 M. bez. Regulirungspreis bunt liefer⸗ 
> tranſit 745 Gr. 124 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 141 


Roggen loco unverändert, ohne Handel 11 Tonne von 1000 Kgl. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 120 M. Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inländ. 120 M. unterpolniſch 94 M. 

Spiritus per 10000 „¼ Liter, conting. loco 551, M. Br. Auguſt 
55 M B., age Oktobr. 56%, M. Br., nicht contingen« 
tirt Septbr. Oktbr. 35% M. B. 


Belegrapbpifche Schtu courſo. 


Berlin, den 22. Augu Er 
Tendenz der Fondsbörſe: jeiter. 22. 8. 93.21. 8, 5. 
ar ———ßr‚ꝓ — — — —ũ 


18 Proben afritaniſcher Jagd. iſt entſetzlich. — Auf der Zeche „König Ludwig“ bei Herne in Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,75 | 210,90 
9 * Cholera. is Dach Generalkonſulat in Warſchau hat nach 8. . durch a eder Wetter in 150 „Karl“ Pre dich a pre Conse . ng era 
A daß die Cholera in den Gouvernements Lomza und Kaliſch 7 Bergleute getödtet und 8 verletzt. 7 dn e erdroſſelten Preu ide 3½ proc. Conſolss 99,60 100.— 
Tn Verſicherungsgeſellſchaft zu Schwedt. Die Verſi 8 in einer Herberge ein Kaufmann und e n Schneidergeſelle einen Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,60 106,70 
des Hagelberſicerungss ech 95 Berfigerungs-Gefeniaun, an eech Brauer und warfen den Leichnam auf die Straße. Anſcheinend Bolilde me — 5 65,30 65,10 
hat ſich, trotzdem in Folge der ungünſtigen Ernteausſichten zum Theil liegt Raubmord vor; die Mörder find feſtgenommen. — Ertrunken — ae 5 qu 857 on pfad —4 ne rn * 
recht erhebliche Mindererträge deklarirt worden find, an gang von] iſt im Seebad Zinnowitz vor den Augen ihrer Mutter ein Fräulein 5 Spee A ee 170,10 10020 
%% weläes beim Baben 6 fämimmend | — Arendt >. © © | 1rog | 18020 
Mark auf ca. 1112000 Mart a Die Schub aller Schäden und | Weit hinausgewagt hatte. Mehrere andere Damen, welche dem] Weizen: Sept.⸗Oktob er ͥ 163,75 153,50 
der ſonſti en Ausgaben verbleibt ein Ueberſchuß von ca. 500000 Mart mit den Wellen kämpfenden jungen Mädchen Hilfe bringen „ EE hr 0 
‚= 5% 92 r Netto⸗Prämie, durch den die Reſerven pro 1894 eine be» J wollten, geriethen ebenfalls in Lebensgefahr, konnten indeß noch a F 835 2 er 
Ne etung erfahren werden. dein Betriebs-] gerettet werden. Die Leiche iſt geborgen. — Auf hoher See Roggen: Sept.⸗Oliober 134,50 13670 

Tall herbenkallverſicherung. Die Frage, ob durch Schreck ein Betriebs» wahrscheinlich verbrannt iſt die Roſtocker Bark „Helmuth Meng“. Sctob.⸗Nov . 130,25 137,50 
Ju e v. Si fig n 15 re der Besten J. ln Vanbs bahnen] Das Schickſal der Beſatzung iſt unbekannt. — Gin geiftesgeftörter Nod. ez. 1370 138, 
drei vollbeladene Lowries um Inh werf teten den Arbeiter K. Hierüber [Schneider in Paris ſchnitt ſich im Beiſein feines Yjährigen Söhn: | Rüböl: u B Er ‚48,60 
Er Dr ben Zu Führende Arbeiter Schweiger aus Szibben jo ſehr, [chens mit einem Raſirmeſſer zuerſt die Gurgel, dann die linke Spiritus: Nin 3 — 48,00 
5 Steinbruchsgen uch den K. auszugraben, öglich todt zuſammenbrach. Pulsader durch, und als ihm der Tod nicht ſchnell genug eintrat, err lose NE 33,50 
Ren 5 ie 7 5 . er ſich, den Hinterbliebenen He 1 ae trieb er ſich mit Hammerſchlägen das Raſirmeſſer durch die Bauch⸗ ieee 31,80 | 32,— 
Schie gericht zur Zahlun 55 Bene verurthei, > Dielen Uthe ſchloß] wand in die Eingeweide. Er wurde ſterbend ins Spital geſchafft. Seſt⸗Sliober EN N. 31,80 | ‚32,— 
e das Reichsverſicherungsamt an, indem es an- | — Auf 1 Gebirgstour am Stanſerhorn (Schweiz) verunglückte geichöbant-Discont o pet. — Lonbard⸗Zinsſuß 5 ¼ reſp. 20 pat. 
nahm, daß der Tod des Sch., welcher ſchon früher an Herzklopfen gelitten | der Sohn des Bundesrichters Winkler von Luzern und erlitt ondon⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 

hatte, die Folge der Rs ein Betriebsereigniß mittelbar erzeugten jeelifhen | einen gefährlichen Schädelbruch. — Beim Baden im Rhein er⸗ 

ee e nis 2 1 Be Rn Fang tranken bei Köln 3 Schüler im Alter von 9, 14 und 15 Jahren. Mittwoch am 23. Auguſt. 

Bings eine verfüche Mulmertunk en I in 55 iu, 68 e Jun, bei einem Wettrennen bei Gindorf (unweit Sonnenaufgang: 4 Uhr 57 Minuten. 

n verſchiedenen Fällen feſtgeſtelt worden, daß dieſe Leute mit Trier) drei Offiziere des Huſarenregiments Nr. 9. Einer hat Sonnenuntergang: 7 Uhr 7 Minuten, 


iſt 
Ecken in Verbindung ſtehen, welche Auswanderungsluſtige von] einen Rippenbruch erlitten. — Beide Beine abgefahren wurden 


Ein Holsverkanfstermin 
für die Beläufe Meulinum und 
Schemlau wird am 


Dienftag, 5. September er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen ungeſähr: 
30 Stück Kiefern Bauholz, 15 Rm. 
Kloben und 1620 Rm. Reiſig ver⸗ 
ſchiedener Holzarten. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 


658 „ „ den 19. Auguſt 1893. 
Königliche Oberförſterei. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Nach einer Entſcheidung des Königlich 
Preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. Mts. ſind die Schiffs⸗ 
Inehte (Schiffsgehilfen, Schiffslehrlinge) 
auf Binnenfahrzeugen als gewerbliche Ar- 
beiter im Sinne des Titels VII der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung zu behandeln. 

Gemäß § 107 der Gewerbe⸗Ordnung dür⸗ 
fen minderjährige Perſonen nur dann als 
Arbeiter efrähigt werden, wenn fie mit 
einem vorſchriftsmäßigen Arbeitsbuch ver⸗ 
ſehen ſind. Bei der Annahme ſolcher Ar⸗ 
beiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch 
einzufordern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu 
verwahren, auf amtliches Verlangen vorzu⸗ 
legen und nach rechtmäßiger Löſung des 


jeder Meter 1 Mark 
unter Fabrikpreis 


8 
8 
8 


4. Elisabethstrasse 4. (3079) 


N 8 wöchentlich 
Nummernausgabe fg nend 


Mk. 3.— pro Quartal. 
Heftausgabe 14tägig erſcheinend 


Mk. — 50 pro Heft. 


München. 


Lothar 
Hleggendorfer's 
Humoristische 
Jlätte 1. 


V. Jahrgang. 


farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poſtabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Freunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Bud u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 


Arbeitsverhältniſſes wieder auszuhändigen. München. Geschäftsstelle München, 
Die. Aushändigung erfolgt an den Vater ee Corneliusſtraße 19 
oder Vormund, ſofern dieſe es verlangen, oder (602) 5 : 


der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, andernfalls an den Arbeiter 
ſelbſt. 

Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw zuletzt hier ihren dauernden Aufenthalt 

habt haben, haben die Ausſtellung der 
rbeitsbücher in dem ſtädtiſchen Meldeamt 
nachzuſuchen; die Ausſtellung erfolgt auf 
Antrag oder mit Zuſtimmung des Vaters 
oder Vormundes koſten⸗ und ſtempelfrei. 

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht, daß in Streitſachen 
zwiſchen Schifſern (als Arbeitgebern) u. ihren 
1 Arbeitern nicht mehr die Po⸗ 
izei⸗Behörde, ſondern das Gewerbegericht 
zu entſcheiden hat. (3144) 

orn, den 18. Auguſt 1893. 


ie Polizei Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Nach zuverläſſigen Nachrichten hat der 
Agent A. I. Kaplansky in New⸗York, Nor⸗ 
8 ſolt⸗Stw 107, mehrfach ohne Ermächtigung 
auf die Firma Scharlach & Comp. in Ham⸗ 
burg Paſſage⸗Anweiſungen ausgeſtellt. Das⸗ 
ſelbe iſt Seitens des Agenten A. Schindler 
in New⸗Nork, angeblich Delancy=Str. 53, 
egenüber der Firma 8. Jarumlowsky in 
burg geſchehen. Die Anweiſungen dieſer 
Agenten konnten Mangels Deckung von den 
Firmen nicht honorirt werden. 
Dies bringen wir warnend zur allgemeinen 
Kenntniß. 3157) 
Thorn, den 19. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Pollzeil. Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die auf den Straßen 
Gch w. feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie 
Selterſer, Sodawaſſer u. A. m. an die Ab⸗ 
nehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalten Waſſers, welcher 
ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer nach 
ſich 2 gegenwärtig beim Drohen der Cho⸗ 
lera die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen 
befördere. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk fernerhin, gleichviel ob Cholera droht 
oder nicht, nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 10 Grad Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem Ge⸗ 
muß eiskalter Getränke überhaupt, insbe⸗ 
ſondere aber der Mineralwäſſer gewarnt. 

Thorn, den 16. Auguſt 1893. (3143) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


DODieffentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Dienſtag, d. 29. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 
1 mah. Wäſcheſpind, 1 desgl. 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche Ani 0 1 Kneiphöf'sche 
Langgasse 26, J. Königsberg J. Pr, aa 26, I, 


ausführen lassen, denn: 
1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 
2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 
3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 
. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarffalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. — 
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


— 


(1003) 


Mit meinem 


zu Fabrikpreiſen. 


wie bekannt ſauber u. billig ausgefüh 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 


Zeugniss ! Mit Ihrem Mehl habe ich 
in letzter Zeit viele Verſuche angeſtellt u. 
es verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch 
für Säuglinge; 2) als alleiniges Ma⸗ 
terial zur Herſtellung von Suppen für 
größere Kinder. Mit den Erfolgen bin 
ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe 
von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe er⸗ 
ſeze und bei Darmkatarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 

ez. Uffelmann, 
Profeſſor u. Direktor des Hygien. Inſtituts. 

Roſtock, 16. April 1892. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zukerwaaren-Fabrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Stern ⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſtat 


(2269) 
Ueberall zu haben a M. 1.20 per Büchſe. 


Sophatiſchmit Decke, 1 Sopha der Jetztzeit. 
ale . ten . N k 0 U U N 0 E I I Sabrit-Niederlage für Thorn bei 
Spiegels indchen, 1 Regula⸗ für die | O. K. Guksch 
tor, 6 Wandbilder, 2 Paar in Thorn. (2190) 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


Pfg. Di 
empfiehlt 


0 
die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
a eee 


Gardinen mit Stangen, 1 
RNauchſervice, 1 große Tiſch⸗ 
lampe, mehrere Dutzend Bier⸗ 
gläſer (%8e u. %0 Liter Inhalt), 
1 Dreſchmaſchine mit Göpel 


1. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. (3159) 


Titz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Schloſſer⸗ 
geſelle, der obige Eigenſchaften durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet bei der hieſigen 
Gasanſtalt Ihäftigung: (3075) 

Solcher der ſchon in Gasanſtalten gearbeitet 
hat erhält den Vorzug. N 

Der Magittrat. 


Die hüchfen Preife 


DasLoos | Gewinne im Werthe von 
nur 1 Nl. 180000 Mark 


11 Loeſe 


Loose à 1 Mk. 


für 


Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 


Das Schock 33½ Meter bis zu den feinften Qualitäten. wg 
gahit terte u. unbrauchbare Viele A nerkennungsſchrei i 
e 2 ennungsſchreiben. — Muſter frei. 1719 
Pferde, ebenſo jür Schlachtpferde. Ober- Glogau in Schleſer. ) f ee 


(3161) R 
Abdeckerei, Gr. Mocker. 


KARKKRRKKKKKRKKRKKRKH| Buch für Alle, 


— rag 5 
Echter Seidenſammet J Cnronik der Zeit, 


4 Ueber Land u, Meer, 
im M. Fiegel’fchen Concurs-Ausverkaufe 


RENNEN HIER 


Das schönste deutsche 


neu assortirten Lager 


in Juwelen, Uhren, Gold Silber, 
Grauat u Corallenwaaren halte 
mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbſt fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 


Neuarbeiten u. Reparaturen werden 


(2835) 


8 Eliſabethſtraße 8. 


Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. 


Il Loose Haupttreſſer 20 000 Mark 


für 10 Mark, 
10 Mark 28 Looſe für 25 Mk., Porto u. Lifte 20 Pf. 


verſend. F. A. Schrader, Haupt⸗Debit, 


Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lambeck n Thorn. 


Elysium. 
Mittwoch, d. 23 Auguſt 1893: 
Zum Befen 
des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Abds. 6¼ Uhr Entree 25 Pia, 
(3155) Hiege, Stabshoboift. 
BER Der Garten wird durch Lam: 


pions und andere Lichteffekte erleuchtet. 
Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 23. Au auſt. 
Gaſtſpiel des Königl. Schanſpielers 
Herrn Alex. Engels. 


jährlich 28 Hefte à 30 Pf., 
jährlich 28 Hefte à 25 Pf., 


(Oktav-Ausgabe) 
jährlich 13 Hefte & 1 Mk. 
beginnen jetzt einen neuen Jahr- 
gang und halte ich dieselben zum 
Abonnement bestens empfohlen. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlnng 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


(3001) 


ür 60 Mark 
frei de Unter und ah. Garantie. Der neue Herr. 
Vogelnähmaſchinen ä i . v. Wi 
BE ee hen & Wilson), un DR ecke. 
Waſchmaſchinen, (Operettenpreiſe). 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 
(2381) Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


Donnerſtag: Letztes Garteufeſt. 


Heute Mittwoch Abend 


Krebsſuppe 


bei Albert Roszkowski (Shafgaı ten). 


Dr. Clara Kühnast, 


= Damen⸗Uhren „ 24—150 „ Eliſabethſtraße 7 
Silberne Herren-Uhren „ 12 — 60 „ Ab 

3 Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ Jahnoperationen. Goldfüllungen. 

Nickel⸗Uhren .. 4 15 Künſtliche Gebiſſe (2914) 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


Schmerzloſe 


G Jahn-Üperationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben, 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Damengarderobe 


jeder Art fertigt unter Garantie guter 
Arbeit u. tadelloſen Sitzens. (3153) 
NM. Büchle, Koppernikusſir. 24, 


!Corletts!! 


in den ueueſten Facons 
zu den bil ligite u Preiſen 
el ? 


(2382) 
S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſtraße 22. 
Ein faft neuer (3117) 
Kinderwagen u. Kinderſtuhl 
ift billig zu verkaufen Elibethſtr. 8. 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


Ein Wort an Alle, f 
die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
Dänisch, Soswedisch, Polnisch, Rus- 
Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshoͤlg. in Leipzig. 
LEE Fa ae 
4 Zim Gerberſtr. 31, 2 Trp. 


sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


lernen wollen. (1218) 


gelaß t iethen. 3951 
V Junger Bautechniker 


Fine bekrſchafl. Wohn. 5 Zum. v. fſucht Stellung 


Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. per ſofort. Gehaltsanſprüche gering. Zu 
Ein Fckladen 


erfrag in der Exped. d Stg. (3160) 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in S ch a cht m eiſter 


günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt. Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof.| it Arbeitern finden ſofort Be: 
ſchäftigung bei G. Soppart, Thorn. 


preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung dei O Bartlewski 
Für meine Samen u. Tabakhand« 


n meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
lung ſuche per bald oder 1. October er. 


ſtraße 33 ſind vom 1. Oktober 
einen Lehrling 


(eventl. eine ſogleichh, 2 herrſchaftl. 

Wohnungen nebſt Burſchengelaß. 
mit guter Schulbildung, der pol- 
niſchen Sprache mächtig. M. Lorenz. 


Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
Einen Lehrling 


(3044) Adele Majewski. 
ſucht die Buchhandlung von 


Ein Laden, zu jedem Ge⸗ 
(3158) Walter Lambeck. 


ſchäft ſich eign., 
nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Oltbr. 

Mühlen⸗Etabliſſement in Bro N 

r e i f Co u 20 en 

eit). 


rt. 


zu verm. 4. Kotze, Breiteſtr. 30. 
emiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung 
jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 


ine kleine Familienwohnung 
im Hauſe Breiteſtr. 37, drei 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13, 
1 frdl. Wohn., 2. Etage vom 1. Dfibr, 
(Ohne Verbindli 


immer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 1 88 vom 1 
an iſt vom N zu ea pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 21./8, bisher 
Mark] Mark 


(3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


1 möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Beköſtigung. Mellinſtr. 88, IL 
Große u, mittlere Wohnungen, 
Stallung und Remiſe von ſofort zu 
vermiethen. Bromb. Vorſtadt 55. 


Ww. Elisabeth Majewska. 
3 u Dermiethen vom 1/10. 93: 


Weizengries Nr. . . 
do 


Kaiſerauszugsmehl . 
Weizenmehl 00 
do. 00 weiß Band 
do. 00 gelb Band 
do. 1 3, 
Weizen⸗Futtermehl . 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 


oo. 


do. 

1 Speiſekeller 
mit Drehrolle, ſowie 1 Zimmer. 1 8 RR 
(3097) Brücenftrane S. Nang an! 

DEE Zu vermiethen: ER Roggen⸗Kleie » 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ Gerſten Graupe Nr. 1 . 

keller für 200 Mk. ei . 

Zum 1. Oktober cr.: ebendaſelbſt, part., 955 Si 
Wohnung für 450 Mk. do. 5 

E. Franke, Bur.⸗Vorſt., do. A 


Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links 
(2756) General⸗Bevollmäch ligler. 
Ei möbl. Zimmer mit jepar- 

Eingang iſt ſofort billig zu verm. 
(2396) Neuſtädt. Markt 4. 

1 ſrdl. m. Jim. 3. b. Araberjtr. 3, III. 


do. g 
"| &eriten=Grüge Nr. 1 
do. 5 
do. x 
Gerſten⸗Kochmehl 5 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze . » 
do. u 


N 


FE ͤ P aan, kü a de en 


